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Eine gute Sache innerhalb kürzester Zeit gleich zweimal 
besser machen, und das auch noch merklich: Das muss 
man erst einmal wollen. Und vor allem: können

Völlig losgelöst
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Mitspieler

Plattenspieler:
·  Transrotor Fat Bob S 

mit SME 5009 und Figaro 
·  Klein Technik Sinus 105

Phonoverstärker:
·  E.A.R. 324 
·  Quad Twentyfour Phono

Verstärker:
·  Musical Fidelity M6
·  Symphonic Line RG

Zubehör:
·  Netzleiste: PS-Audio, Silent Wire
·  Phonokabel: Nordost, Signal Projects
·  NF-Kabel: Silent Wire
·  Unterstellfüße, Racks und Basen: 

SSC, Thixar, bFly

Gegenspieler

Lautsprecher:
·  Verity Parsifal Anniversary
·  Ascendo D7 active

sikalischen Informationen überträgt, eher 
kontraproduktiv. Also ist Diestertich vor 
ein paar Jahren den schwierigen Weg ge-
gangen und hat Lautsprecherkörbe entwi-
ckelt, die noch einmal einen abgekoppelten 
Innnenkorb für die eigentlich schwingende 
Einheit tragen. Zwei dieser Hightech-Trei-
ber sitzen untereinander auf der um sieben 
Grad nach hinten geneigten Front, wobei 
das untere der beiden Chassis lediglich bis 
500 Hertz mitarbeitet: Das ist der „halbe 
Weg“ der Avantera. Zwar haben die beiden 
Mitteltöner eine Metallmembran, diese 
ist aber durch eine bei der Monge vorge-
spannte Sicke so wirkungsvoll bedämpft, 
dass es zu keinen der Resonanzprobleme 
kommt, für die Metallmembranen so be-
rüchtigt sind. Den Vorteil perfekt kolben-
förmigen Schwingens durch eine hohe 
Steifi gkeit kann man so ohne Abstriche 
nutzen.
Die nächste Besonderheit ist der Hochtö-
ner, der zwar aussieht wie eine normale 
Kalotte, zumindest auf den ersten Blick, 
in Wahrheit aber ebenfalls ein Konustrei-
ber mit einer steifen Metallmembran ist. 
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Manfred Diestertich kann einfach kei-
ne Ruhe geben. Nun war die wirklich 

famose Avantera Plus+ – was so viel be-
deutet wie „Mark II“ – nach einem Test vor 
zwei Jahren als eine unserer Lautsprecher-
Referenzen erst mal so richtig angekom-
men, da muss er natürlich schon wieder 
nachlegen. Aber so ist das nun einmal mit 
den leidenschaftlichen Entwicklern: Auf ei-
ner erreichten Stufe ruhen sie sich niemals 
lange aus, außer, es stehen andere Projekte 
an. Im Fall Audio Physics war das sicher-
lich die wundervolle Codex, die ich im 
letzten Jahr ausführlich hören konnte. Und 
2017 war eben die Avantera noch mal dran. 
Bevor wir uns der dritten Generation die-
ses Modells widmen, machen wir einen 
Blick aufs Ganze: Die Avantera ist in der 
Hierarchie des Briloner Herstellers die 
Nummer zwei nach der großen Cardeas, 
die es in zwei Versionen gibt, die aber sehr 
ähnlich sind. 
In Sachen Chassis-Anzahl ist die Avantera 
gegenüber der Cardeas etwas abgespeckt, 
in Sachen Technologie und Fertigungsauf-
wand mit Sicherheit nicht. 
Die Avantera III ist, wie ihre Vorgänger 
auch, eine Dreieinhalb-Wege-Box. Ihr to-
nales Fundament ruht auf insgesamt vier 
Basstreibern, die in der unteren Hälfte der 
Box paarweise links und rechts zur Seite 
abstrahlen. Da jeweils alle Treiber entweder 
nach außen oder innen schwingen, kom-
pensieren sich die Impulse gegenseitig und 
es gibt keine störenden Schwingungen, die 
sich von den Basstreibern auf das Gehäu-
se übertragen könnten. Das wäre natür-
lich auch für die Mitteltöner praktisch, 
hat man sich in Brilon wohl gedacht. Aber 
eine paarweise seitliche Anordnung wäre 
bei dem Chassis, das die wichtigsten mu-

Unter den schwarzen Abdeckungen verstecken 
sich pro Box insgesamt vier Tieftöner

Der fantastische Tieftmitteltöner in 
seiner mittlerweile dritten Generation 

Der einzigartige Konushochtöner, 
ebenfalls behutsam überarbeitet 

Die charakteristische Form 
der Avantera mit ihrem 
um sieben Grad nach hin-
ten geneigten Gehäuse
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Gespieltes
Michel Legrand

Legrand Jazz

Beethoven
Klaviersonaten, Glenn Gould

Dire Straits
Communiqué

Kari Bremnes
Svarta Bjørn

Ludwig van Beethoven
Die späten Klaviersonaten, 

Christoph Eschenbach

Peter Tschaikowsky
Klavierkonzert Nr. 1 b-moll,

Martha Argerich, 
Royal Philharmonic Orchestra, 

Charles Dutoit

Wolfgang Amadeus Mozart
Waisenhausmesse, Claudio Abbado

Oscar Peterson Trio
We Get Requests

Jazz at the Pawnshop
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Audio Physic Avantera III
· Preis ab 16.490 Euro pro Paar
 17.490 (Testboxen mit Hochglanzlack)

 1.300 Euro für den Satz Magnetfüße 
· Vertrieb Audio Physic, Brilon
· Telefon 02961 96170
· Internet www.audiophysic.de
· Gewicht 38 kg
· Garantie 10 Jahre
· B x H x T 240 x 1150 x 420 mm

Unterm Strich …
» Mit einer Mischung aus Modellpfl ege und 
vielen konstruktiven Neuigkeiten hat Audio 

Physic eine neue Avantera konstru-
iert, die in der Summe ihrer tech-
nischen Finessen auch musikalisch 
einfach alles richtig macht.

Die runde Auswölbung in der Mitte ist nur 
ein Teil der immerhin fast 40 Millimeter 
durchmessenden Membran. Bevor jetzt 
Einwände wegen der Größe des Hochtö-
ners kommen: Genau diese Auswölbung 
sorgt dafür, dass das Abstrahlverhalten ge-
nauso gut ist wie das einer 25-Millimeter-
Kalotte, wenn nicht sogar besser. Die große 
Gesamtfl äche des Konus reduziert die be-
nötigte Amplitude und bringt damit Ver-
zerrungen auf ein absolutes Minimum. 
Der Hochtöner hat für die Avantera III 
eine noch mal verfeinerte Abstimmung be-
kommen, die im Zusammenspiel mit dem 
neuen Silberleiter zwischen Frequenzwei-
che und Chassis für eine detailliertere 
Hochtonwiedergabe sorgt. 
Apropos Frequenzweiche: Bei Audio Phy-
sic hat es sich bewährt, dass jeder Zweig der 
Frequenzweiche unmittelbar bei dem je-
weils angesteuerten Chassis untergebracht 
wird. Die Weichenplatinen sind absolut 
sauber gefertigt, mit optimal dimensio-
nierten Bauteilen bestückt. In Sachen Foli-
enkondensatoren greift man seit Neuestem 
auf die vorzüglichen Clarity Caps zurück.  
Die WBT-Terminals sitzen in der schon 
bekannten vibrationshemmenden Dop-
pelaufhängung: Hier wird jedes Detail be-
achtet! 
Kommen wir zum Gehäuse: Hier geht es 
im wahrsten Sinne des Wortes vielschich-
tig zu. Die beiden Bassabteile sind an den 
Wänden innen mit Keramikschaum aus-
gekleidet, der stehende Wellen und Reso-
nanzen gar nicht erst zulässt. Im Gegensatz 
zu den Vorgängern arbeiten nur noch die 
beiden unteren Treiber als Bassrefl ex-
system mit Rohr nach unten, die oberen 
beiden Bässe sitzen in einem geschlossenen 
Gehäuse. 
Auch die Mitteltöner haben ihre eigenen 
Kammern, die mit zwei unterschiedlichen 
Absorberplatten und noch etwas zusätz-
liches Dämmmaterial ebenfalls keine para-
sitären Schwingungen mehr zulassen. 
Die Unterstellfüße „VCF V Magnetic“, die 
für einen Aufpreis von 1.300 Euro pro Paar 
Lautsprecher zu Buche schlagen, erhalten 
nach wie vor unsere dringende Empfeh-
lung: Effektiver kann man einen Lautspre-
cher nicht vom Boden abkoppeln.
So viele Entkopplungsmaßnahmen sie 
auch bieten mag: Musikalisch ist die Avan-
tera III aus einem Guss. Wirklich wahr: Ich 

Messtechnik-Kommentar
Der Frequenzgang der Avantera III übt im Tief-
bass und Grundton raumfreundliche Zurück-
haltung. Der Mittelton ist ab 800 Hz unter 
allen Winkeln sehr ausgewogen und strahlt 
sehr harmonisch ab. Der Hochtonkonus lie-
fert vollen Pegel bis 40 kHz. Rekordverdächtig 
niedrig ist der Klirr ab dem Bassbereich auf-
wärts, auch bei 95 dB. Die Impedanz schwankt 
sehr wenig und hat saubere Minima von genau 
4,0 Ohm. Keine störenden Resonanz. 

Gemessenes

habe noch selten einen Lautsprecher ge-
hört, der so wenige, ja eigentlich keine An-
sätze bietet, seine Einzelkomponenten zu 
hören. Und, quasi als Nebenprodukt, einer, 
der jegliche Art von Signal mit der gleichen 
Neutralität umsetzt. 
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Die neue Bassabstimmung ist bis hin zu 
brutalen Pegeln stabil und stramm und 
bis in tiefste Regionen hin abtauchen. Der 
hoch dynamische Mitteltonbereich pro-
fi tiert in den unteren Lagen von der Ver-
doppelung der Membranfl äche und agiert 
darüber sauber wie ein echter Studiomoni-
tor. Über die Qualitäten des fantastischen 

Hochtöners sind wir uns ja hinreichend 
klar: Auch hier gibt es Dynamik satt, 
ebenso Feingeistigkeit und Schmelz zum 
Nieder knien. 
Und das Ganze, Ehre, wem Ehre gebührt, 
funktioniert bei jeder gewünschten Laut-
stärke, so dass man durchaus auch Livepe-
gel fahren und dabei, ja, entspannt Musik 
hören kann. 
Dazu kommt eine weit gespannte und ganz 
selbstverständliche Räumlichkeit, die der 
Tonkonserve die Natürlichkeit zurückgibt, 
die man ja gerne zu Hause hören möchte. 
Und das ist die große Stärke der Avantera 
III: Sie addiert ihre zahlreichen Qualitäten, 
entstanden aus ebenso vielen klugen De-
taillösungen, zu einem großen Ganzen, 
das sich komplett in den Dienst der Musik 
stellt. 

Thomas Schmidt

Das „schwimmende“ Terminal und die 
wärmstens zu empfehlenden Magnetfüße

Nur das jeweils untere Tieftönerpaar 
sitzt in einem Bassreflexgehäuse

024-027_LP118_Audiophysics.indd   27024-027_LP118_Audiophysics.indd   27 20.10.17   10:4020.10.17   10:40


